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Wir suchen eine Wohnung
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wir Alleinerziehende können unser Leben

gut meistern, nur in einem Punkt sind wir

„ohnmächtig“ – bei der Wohnungssuche in

Berlin.



Die Erfahrungsberichte in diesem Heft

sind keine Einzelfälle. Mal wieder zeigt

sich, dass Alleinerziehende benachteiligt

werden.



Als ich vor einem halben Jahr loszog um

eine neue Wohnung in meinem Bezirk

zu ﬁnden, war ich voller Optimismus. Ich

freute mich auf die Wohnungsbesichtigungen und auf den Umzug in neue, schöne

Räume. Voller Elan habe ich schon mal ausgemistet und plante die Gestaltung meines

neuen Heimes. Die Suche ist mittlerweile

zu einem lästigen Hobby geworden. Der

Traum von einer kleinen, süßen Wohnung

ist ausgeträumt. Auch WBS-Wohnungen

liegen außerhalb meines Budgets. Das

Vorweisen aller Unterlagen incl. Bürgschaft

(man stelle sich vor, eine berufstätige Frau

über 50 soll eine Bürgschaft vorweisen)

empﬁnde ich als entwürdigend.

Eine Freundin von mir war innerhalb von

zwei Monaten in einer neuen Wohnung

und vermutet nun, dass ich alles falsch

angehe. Vielleicht liegt es aber auch daran,

dass sie mit ihrem gut verdienenden Mann

auftauchte. Mein nichts verdienender ExMann hatte auch nullkommanix eine tolle

Wohnung am Barbarossaplatz gefunden.



Wir haben viele Tipps und Informationen

für die Wohnungssuche zusammengetragen und wünschen allen, die umziehen

müssen, viel Glück und Erfolg.

Nur noch ein Hinweis in eigener Sache:

Am 20. März 2015 ﬁndet wieder unsere

Mitgliederversammlung statt. Vorstand,

Revisorinnen und Delegierte werden neu

gewählt.

Ich wünsche Euch einen schönen Sommer.

Ein baldiges Wiedersehen (spätestens im

März)



Eure



Kirsten Kaiser



+ in unserem Kiez

+ ab 3 Zimmern

+ ab 78 m²

+ Kauf oder Miete

+ mit Balkon und netten Nachbarn

Der Hintergrund.

Vor einem Jahr wurde unsere Wohnung

gekündigt. Wegen Eigenbedarfs. Nach

10 Jahren. Seitdem ist sie nicht mehr mein,

nicht mehr mein Schloss, nicht mehr mein

schützender Rückzugsraum. „My home is

my castle“, diese Illusion hat einen Riss

bekommen. Die Wände stehen noch an

derselben Stelle, aber ihre Bedeutung hat

sich aufgelöst. Meine Mietwohnung ist zum

Übergangsort geworden, ein Dach über

dem Kopf, aber keine sichere Heimat mehr.

Eigentum geht vor.

So sehen es mittlerweile die meisten Richter, außer in ganz besonders großen Härtefällen. Aber alleinsorgend mit zwei Kindern,

die im Kiez verwurzelt sind wie ich, da ist

man keiner. Das hatte die Anwältin mir mit

auf den Weg gegeben – als ich letztes Jahr

im August, einige Tage nach der Kündigung,

in ihrem Büro saß. Abgeklärte Rechtswelt,

wo ich Seelsorge gebraucht hätte.

Doch nicht nur das.

Laut Kündigung hatte ich 12 Monate Zeit,

eine neue Wohnung zu suchen. Ich stürzte

mich in den Berliner Wohnungsmarkt,

wie jemand, der das Wasser grundsätzlich

liebt, auch wenn er es eigentlich grad

ein bisschen zu kalt ﬁndet. Leider wollte

mein damaliger Freund und Vater meines

zweiten Kindes nicht mit mir mitschwimmen. Er trennte sich einen Monat nach der



Wohnungskündigung. Nun suchte ich nur

noch für uns drei und allein. Noch nie habe

ich mich so allein gelassen gefühlt wie in

dieser Zeit. Nach jeder Wohnungsbesichtigung kam ich nach Hause und mir liefen die

Tränen die Wangen herunter. Ich wollte nur

in „meiner Wohnung“ leben und nicht woanders. Da ist mir klar geworden, wie sehr

mein Geborgenheitsgefühl an meine Wohnung gekoppelt ist: an ihre Räume, ihren

Ausblick, ihren Geruch, die Nachbarn, die

ich um sie herum und vor ihr auf der Straße

treffe. Katzen soll man nicht in andere

Häuser geben, wenn man verreist. Warum

darf man das mit Menschen machen? Liebe

Anleger: „Sucht euch etwas anderes als

Wohnungen für eure Geldvermehrung!“

Liebe Politiker: „Ihr habt versagt.“

Die Suche.

Ich bin ein Vollblutwohnungssucher

geworden. Ich bekomme Newsletter von

allen wichtigen Immobilienplattformen,

-maklern, Baugesellschaften und Genossenschaften, habe persönlich gestaltete

Suchanzeigen an sie verschickt, hinterhertelefoniert, gut gekleidete Kinder mit zu

Besichtigungsterminen genommen, gute

Eindrücke gemacht und Ausdrucke. Die hab

ich als Suchanzeigen getextet, designt,

bemalt und aufgehängt. Anfangs noch ganz

vereinzelt im Kiez, dann professionalisiert

mit großem Paket-Tesaﬁlmabroller in der

Hand, habe ich A4-Poster und A8-Visitenkarten auf alles tapeziert, was genügend

Fläche bot: schwarze Bretter, Stromkästen,

Mülleimer, Briefkästen, Laternenpfähle. Wer

genau schaut, sieht uns noch in der Kirchstraße nahe der Brücke hängen. Das hat mir

Auftrieb gegeben, denn ich bin aktiv ge-
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Liebe Mitglieder,

liebe Leserinnen und Leser,
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Schwerpunktthema: Wohnen



Meine Kinder.

Mein Sohn ist neun und bekommt alles

hautnah mit, den Druck, unter dem ich

stehe, meine Trauer, meine inneren Entscheidungskämpfe, meinen Stress. Auch

sein sicherer Lebensraum ist in Gefahr. Er

möchte, dass wir eine Eigentumswohnung

kaufen, damit wir nie wieder rausgeworfen

werden können. Ich verstehe ihn gut. Er ist

traurig, dass wir ausziehen müssen. Und ich

trauere um die vielen Stunden und Nerven,

die mich die Wohnungssuche gekostet hat.

Ich hätte meine Elternzeit so viel lieber für

meine Kinder gehabt.



Der Auszug.

Jetzt ist es Anfang Juli. Mir

bleiben noch

9 Wochen. Ich

habe Widerspruch gegen die Kündigung eingereicht.

Nicht grundsätzlich, sondern nur gegen

das Wann des Auszugs. Und ich habe eine

Wohnung in Aussicht. Eine viel teurere als

die jetzige natürlich. Freuen tu ich mich

nicht. Denn ICH möchte gar nicht ausziehen

aus „meiner“ Wohnung. Ich möchte keinen

Neuanfang. Ich möchte in meinem Biotop

bleiben. Wie die Katze in ihrer gewohnten

Umgebung und der Goldﬁsch in seinem

Teich. P.S. Und wenn du, liebe Leserin,

lieber Leser von einer freien Wohnung

hörst, hier im Kiez um den Rosenthaler

Platz herum, dann schreibe uns an

kiezfreunde@web.de

Name ist der Redaktion bekannt



Wohnen in Berlin

Seit einigen Jahren ist es vorbei – Wohnen in Berlin ist nicht mehr erschwinglich und gerade

für Alleinerziehende mit nur einem Haushaltseinkommen zum Problem geworden. Sogar der

Berliner Senat hat mittlerweile registriert, dass es durch die erheblichen Mietpreissteigerungen vor allem in Wohnlagen innerhalb des S-Bahnringes zu einer deutlichen Verknappung von

bezahlbarem Wohnraum gekommen ist. Neben dem bisherigen Instrument des Wohnberechtigungsscheines (WBS) wurde die Initiative „Bündnis für soziale Wohnungspolitik und

bezahlbare Mieten“ gestartet.



• Bündnis für soziale Wohnungspolitik

und bezahlbare Mieten

Die sechs städtischen Wohnungsbauunternehmen verpﬂichten sich, neben vielen anderen Punkten, ihre allgemeinen Mieterhöhungen im frei ﬁnanzierten Wohnungsbau



auf höchstens 15 Prozent innerhalb von vier

Jahren zu beschränken. Auch die Modernisierungsumlage soll beschränkt werden,

so dass bezahlbare Mieten auch nach einer

Modernisierung erhalten bleiben.

Außerdem verpﬂichten sich die Bündnispartner für Mieter/innen, die aus
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worden, raus aus der Frustration gegenüber

einem anonymen, heiß umkämpften und

frechen Wohnungsmarkt, der bei jedem

Mieterwechsel 300 EUR Miete mehr nimmt.

Manchmal habe ich unsere Anzeigen

noch Wochen nach dem Ankleben hängen

sehen. Das war wie ein Zeichen, dass ich

noch da bin, mich nicht unterkriegen lasse

von dem Ganzen. Manche Poster waren

schon nach einer Stunde weg – abgerissen

(die mit Wachsstiften bemalten wurden

tatsächlich länger hängen gelassen!).

Positive Resonanz gab es aber auch. Vier

Leute haben sich gemeldet, drei davon

wollten ihre Wohnung tauschen. Mehr hat

das Rumerzählen gebracht, bei Freunden,

Bekannten, Café-Bekanntschaften. Zudem

hat es mich in Kontakt gebracht auch mit

Menschen, die ich bisher kaum oder gar

nicht kannte. Bei vielen im Kiez durfte

ich meine Wohnungssuch-Visitenkarten

auslegen, bei Solveigh, der Buchhändlerin, Maria, der Cafébesitzerin, und in

Restaurants, Bars und im Spielzeugladen.

Ach ja, ich wohn‘ in Mitte. Zurzeit zahl‘ ich

8,00 EUR warm. Standard ist hier jetzt was

zwischen 12,00 und 15,00 EUR. Und das

gilt vielerorts in der Innenstadt. Mit jedem

Monat, den ich suchte, stiegen die Mieten.

Was ich am Anfang meiner Suche noch

zu teuer fand, ziehe ich jetzt in Erwägung:

Die Hälfte meines Einkommens für Miete

auszugeben. Zum ersten Mal habe ich das

Gefühl, dass ich nicht mehr zum Mittelstand

gehöre, sondern zu denen, die sich Wohnen

in netter Umgebung nicht mehr leisten

können. Ich weiß, ich bin nicht allein mit

dieser Angst, aber ich muss allein mit ihr

klarkommen.
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Sie können für sich und Ihre Familie in

Berlin einen Wohnberechtigungsschein beantragen, wenn Ihr Einkommen bestimmte

Grenzen nicht übersteigt. Mit dem WBS

können Sie sich auf eine Sozialwohnung

bewerben. Dies ist als Zugangsvoraussetzung in der Regel in der Annonce vermerkt.

Näheres siehe auch unter: http://www.

stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/

mieterfibel/de/mf_wbs.shtml



Sie können aber auch eine direkte Abfrage

starten, ob sich die Beantragung eines WBS

für Sie lohnt. Diese Abfragemöglichkeit

ﬁnden Sie auf der Seite der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung: http://www.

stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/

wbs/



• Wohngeld

Wenn Sie und Ihre Familie die gesetzlichen

Voraussetzungen erfüllen, können Sie beim

für Sie zuständigen Bezirksamt Wohngeld

beantragen. Dabei spielt es keine Rolle,

ob Sie zur Miete wohnen oder in einer

Eigentumswohnung leben. Wohngeld

wird entweder als Zuschuss zur Miete

(Mietzuschuss) oder als Lastenzuschuss

zur Eigentumswohnung/zum Eigenheim

(Zinsen, Tilgung, Instandhaltungs- und

Betriebskosten etc.) gezahlt. Ob und in

welcher Höhe Sie Anspruch auf Wohngeld haben, hängt vom anzurechnenden

Gesamteinkommen des Haushalts, von

der Anzahl der Familienmitglieder, die

zum Haushalt gehören, und von der Höhe

der zuschussfähigen Bruttokaltmiete bzw.

Belastung (bei Eigentum) ab. Wohngeld

wird auf Antrag beim Wohnungsamt Ihres

Bezirkes in der Regel jeweils für ein Jahr

bewilligt. Für das folgende Jahr muss ein

Weiterleistungsantrag gestellt werden. Da

Wohngeld ein Zuschuss ist, muss er nicht

zurückgezahlt werden. Allerdings sind die

Bearbeitungszeiten lang und Sie müssen

unter Umständen bis zu fünf Monate auf

eine Auszahlung warten.



Beachten Sie bitte, dass Sie kein Wohngeld

erhalten, wenn Sie sogenannte Transferleistungen erhalten (ALG II, Grundsicherung im

Alter und bei Erwerbsminderung).



• Leistungen für Kosten

der Unterkunft und Heizung

(SGB II und XII)



Anzahl

Pers.



Wenn Sie Leistungen nach dem

Sozialgesetzbuch (z.B. ALG II,

Grundsicherung bei Erwerbsminderung und im Alter) erhalten, steht

Ihnen eine Kostenerstattung für

die Unterkunft zu. Auch wenn Sie

in einer Eigentumswohnung oder einem

eigenen Haus wohnen, erhalten Sie einen

Zuschuss (für Steuern, Betriebskosten,

Erhaltungsaufwand, evtl. Schuldzinsen –

nicht jedoch für Schuldtilgung), sofern der

Wohnraum angemessen ist.

Die Bestimmungen über eine angemessene Miete sind kommunal unterschiedlich

geregelt. Für Berlin gelten die Ausführungsverordnung Wohnen (AV-Wohnen) sowie

die Wohnaufwendungenverordnung (WAV).

Den genauen Wortlaut dieser Verordnungen

können Sie auf der Webseite des Landes

Berlin einsehen (berlin.de), indem Sie

die oben genannten Stichworte in der Such-



Heizöl



Gas



Fernwärme
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427/435 EUR 411/419 EUR 421/428 EUR
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512/522 EUR 493/503 EUR 506/514 EUR
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608/621 EUR 584/596 EUR 600/610 EUR
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689/703 EUR 662/675 EUR 680/692 EUR
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831/814 EUR 783/799 EUR 804/817 EUR

Entscheidend ist die Größe des Gebäudes,

in dem sich Ihre Wohnung beﬁndet. Für

Gebäude über 1.000m² gilt der niedrigere

Richtwert. Die Gebäudegröße ist in der

Regel in der Betriebskostenabrechnung

angegeben, ansonsten ist der Vermieter

darüber auskunftspﬂichtig. Einem direkten

Kontakt zwischen Vermieter und JobCenter

müssen Sie nicht zustimmen.

Bitte beachten Sie: Die oben genannten

Richtwerte gelten nur noch vorübergehend und werden derzeit überarbeitet!
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• Wohnberechtigungsschein (WBS)



funktion der Webseite eingeben.

In der WAV werden die angemessenen

Brutto-Warmmieten deﬁniert. Sie werden

jährlich angepasst. Die Richtwerte für die

Heizkosten werden alle zwei Jahre nach

dem bundesweiten Heizkostenspiegel

angepasst. Zur Ermittlung der Angemessenheit der Unterkunftskosten werden Daten

über die Größe des Gebäudes, in dem sich

Ihre Wohnung beﬁndet, sowie über die

Energie, mit der Sie heizen, herangezogen.

Hier die zurzeit gültigen Richtwerte für die

Brutto-Warmmiete (Kaltmiete + Betriebskosten + Heizkosten) im Überblick:



Die Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung hat auf ihrer Webseite einen

Wohngeldrechner eingestellt, mit dem Sie

berechnen können, ob ein Antrag sich für

Sie lohnt. Diesen ﬁnden Sie unter: http://

www.stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/wohngeld/diwo.shtml



Anzahl

Pers.



wirtschaftlichen oder sozialen

Gründen eine Mieterhöhung

nicht erbringen können, nach

individuellen Lösungen zu suchen. Auch bei Neuanmietungen

haben die Städtischen Wohnungsbaugesellschaften einen

Verhandlungsspielraum, den

Sie als Wohnungssuchende/r

unbedingt nutzen sollten.

Weitere Ausführungen können im Flyer

„Gut und sicher wohnen in Berlin – Soziale

Wohnungspolitik und bezahlbare Mieten“

nachgelesen werden: http://www.

stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/

wohnungsbau/de/mietenbuendnis
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Wenn das warme Wasser (auch teilweise)

über einen elektrischen Durchlauferhitzer

erwärmt wird, muss ein Zuschlag für die

dezentrale Warmwasserversorgung beantragt werden. Wenn aus dem Mietvertrag

die dezentrale Wasserbereitung nicht

hervorgeht, müssen Sie eine Bestätigung

vom Vermieter besorgen. Der Mehrbedarf

für dezentrales WW beträgt pauschal je

nach Anzahl und Alter der Mitglieder der

Bedarfsgemeinschaft zwischen 8,99 EUR

bis 1,83 EUR pro Person.

Sollten Ihre Kosten für die Erwärmung des

Warmwassers deutlich über den genannten

Pauschalen liegen, können Sie einen abweichenden Bedarf geltend machen (siehe:

§ 21 Abs. 7 S.2 SGB II).



• Ausnahmen bei Mieten oberhalb der

Richtwerte

Ist Ihre Miete unangemessen hoch, können

Sie vom JobCenter aufgefordert werden,

Ihre Kosten innerhalb eines halben Jahres

zu senken. Sind Sie

• alleinerziehend mit zwei oder mehr

Kindern,

• schwer erkrankt bzw. behindert,

• über 60 Jahre mit längerer Wohndauer



• oder werden Sie aufgrund einer ausreichend hohen Rentenerwartung voraussichtlich keine Grundsicherung nach

SGB XIII beziehen

• oder haben Sie einmalige/kurzfristige

Hilfen beantragt,

dann gehören Sie zum sogenannten

„geschützten Personenkreis“ (AV-Wohnen

Nr. 4 Abs. 2), von dem bei Überschreitung

des Richtwertes keine Kostensenkung

verlangt werden soll. Bei einer sehr hohen

Überschreitung der Miete behält sich der

Gesetzgeber jedoch eine Einzelfallprüfung

vor.

Eine bis zu 10% höhere Warmmiete

kann bei bestehenden Mietverhältnissen

angemessen sein bei:

• Alleinerziehenden oder Schwangeren,

• bei einer Wohndauer von mindestens

15 Jahren,

• wesentlichen sozialen Bezügen im

Wohnumfeld (z.B. Schulweg von Kindern, Betreuungseinrichtungen),

• über 60-jährigen Hilfebedürftigen,

• Personen, die in absehbarer Zeit kein

ALG II mehr beziehen werden.



Bitte beachten Sie: Wenn Sie beabsichtigen umzuziehen – warum auch immer

– müssen Sie sich dies vorher von

Ihrer/m zuständigen Sachbearbeiter/In

genehmigen lassen.



• Wohnungssuche

unter erschwerten Bedingungen

– Geschütztes Marktsegment –

Mittlerweile gehört es zum Standard, dass

sich Vermieter nicht nur einen Gehaltsnachweis bzw. eine Kostenübernahmebescheinigung der zuständigen Behörde sowie

eine Bestätigung über die Mietschuldenfreiheit des vorherigen Vermieters vorlegen

lassen, sondern es wird regelmäßig eine

Schufa-Auskunft verlangt. Wenn Sie von

Wohnungslosigkeit bedroht sind, die oben

genannten Nachweise nicht erbringen



können

bzw. Einträge in

der Schufa haben und

deshalb Schwierigkeiten

haben, eine neue Wohnung

anzumieten, können Sie sich in Ihrem

Bezirk an das Geschützte Marktsegment

wenden und um Unterstützung bitten. Die

zentrale Koordinierungsstelle erreichen Sie

unter den Rufnummern:

90 229 3233 und 90 229 3202. Ein Rechtsanspruch auf eine Wohnung aus dem

Marktsegment besteht nicht.

Bernhild Mennenga

Mitarbeiterin bei Raupe und Schmetterling – Frauen in der Lebensmitte e.V.



Bei der Neuanmietung einer Wohnung

müssen die Richtwerte eingehalten werden, Ausnahme Wohnungslosigkeit oder

häusliche Gewalt.

 Hinweis:

Wenn sich Ihre von Ihnen getrennt

lebenden Kinder regelmäßig bei Ihnen

aufhalten, muss Ihnen der zusätzliche

Raumbedarf, der zur Wahrnehmung des

Umgangsrechts notwendig ist, zuerkannt werden (WAV § 6 Absatz 9).



Dipl.-Psychologe · Familientherapeut · Mediator (BAFM)

Nürnberger Straße 24 A

Tel. 030-214 59 77-0

10789 Berlin

Fax 030-214 59 77-7

www.ra-hiersemann.de



Schwerpunktthema: Wohnen



Schwerpunktthema: Wohnen



Zur Bruttowarmmiete kommt noch ein

Zuschlag für die zentrale Warmwasserversorgung:

(1 Person: 10 EUR, 2 P: 12 EUR, 3 P: 16 EUR,

4 P: 18 EUR, 5 P: 20 EUR, jede weitere P:

3 EUR)
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Mein Sohn war noch klein, so dass ich

ihn selbstverständlich bei jedem Schritt

außerhalb unserer Wohnung begleitet

habe. Auf dem Weg zur Arbeit brachte ich

ihn zum Kindergarten, über die gefährliche

große Straße ging es zum Spielplatz, zum

Einkaufen musste er mit, zu Spielkameraden brachte ich ihn per Fahrrad oder zu Fuß

und holte ihn auch wieder ab. Versuche

mit Carsharing gestalteten sich kompliziert:

Kind und Waren im Auto – alles erst in die

Wohnung und dann das Auto wegbringen?

Geht nicht – also erst Auto weg und dann

alles zusammen zu Fuß nach Hause.

Was hat das denn mit dem Thema Wohnen

zu tun? Mir wurde klar, dass mich vieles

in meinem eh schon sehr ausgefüllten

Alltag als Alleinerziehende unnötig stresst –

warum sich nicht mit andern zusammentun

und Wege, Kraft und Zeit sparen, indem

man sich gegenseitig unterstützt und hilft?

Was wäre, wenn die Kita direkt gegenüber

der Wohnung liegt, Freunde und Nachbarskinder dort auch hingehen und gemeinsam

abgeholt und hingebracht werden können,

bis sie schließlich den Weg auch alleine

bewältigen?

Was wäre, wenn ich mal für meinen Sohn

und seine Kumpels Abendbrot machen

würde, vielleicht sogar ab und zu mit Übernachtung – und an einem anderen Abend

ist mein Sohn zu Gast bei ihnen?

Was wäre, wenn der Spielplatz mit Garten

direkt vom Haus aus zugänglich ist – keine

Straße dazwischen liegt und ich vom Balkon aus die Kinder spielen sehen kann? Was

wäre, wenn ich beim Einkaufen die wichtigsten Sachen für meine Nachbarin gleich

mit besorgen würde – und ein anderes Mal

tut sie dasselbe für mich?



Genossenschaftswohnen

Das wäre ein Traum, dachte ich damals –

und er wurde wahr! Wir zogen in ein generationsübergreifendes Frauenwohnprojekt

in Britz – und lebten dort mit 23 Parteien in

unterschiedlichster Lebens- und Familiensituation in einem großen Neubaukomplex

mit wunderschönem parkähnlichen Garten.

Damals gab es dort einige Kinder im Alter

meines Sohnes – die „Kleinen“ sind heute

alle um die 20 Jahre alt und immer noch

befreundet.

Ich konnte in meinem Job auch mal späte

Termine wahrnehmen. Mein Sohn war

gerne bei seinem Freund zum Sandmännchengucken. Wenn er schließlich im Bett

lag und ich noch Lust auf ein Glas Wein mit

Gespräch hatte, ging ich in den Garten oder

den Gemeinschaftsraum – entweder saß

dort schon jemand oder es dauerte nicht

lange und es fand sich die ein oder andere

zum Quatschen ein.

Die gemeinsamen Feste waren Highlights!

Weihnachten, Sommerfeste und Ostereiersuchen im Garten – immer gab es zu

viele Süßigkeiten durch die Übermacht

der „Omas“. Die Kindergeburtstage waren

legendär und uferten nicht selten in regelrechte Stadtteilfeste aus.

Wir hatten es richtig gut und ich bereue

keinen Tag – auch wenn natürlich nicht alles

so rosarot war, wie ich es jetzt aus meiner

Erinnerung schildere. Aber das Leben im

Wohnprojekt war das absolut Richtige

für mich und mein Kind – ich habe mich

zeitweilig gefühlt wie in einem Dorf – und

es braucht ja ein ganzes Dorf, um ein Kind

großzuziehen!



Eine Alternative zur Wohnungssuche auf

dem privaten Wohnungsmarkt ist das

Wohnen bei einer Genossenschaft. Für

Alleinerziehende ist das schon allein

deswegen interessant, weil der Wohnraum

hier immer preiswert ist. Dieser Vorteil

kann je nach Genossenschaft noch ergänzt

werden durch eine gute, durch den Genossenschaftsgedanken getragene Nachbarschaft. Seit weit über hundert Jahren setzen

sich Wohnungsgenossenschaften für gute

Wohnbedingungen ein. Die Rechtsform der

Genossenschaften unterscheidet sich von

anderen Unternehmen der Wohnungswirtschaft dadurch, dass die Mitglieder sowohl

Kunden als auch – über ihre Genossenschaftsanteile – Miteigentümer sind. Dabei



genießen sie lebenslanges Wohnrecht, den

Schutz vor Eigenbedarfskündigung und je

nach Genossenschaft unterschiedlich stark

ausgeprägte Mitsprachemöglichkeiten.

Leider haben die meisten Wohnungsbaugenossenschaften mittlerweile lange Wartelisten. Trotzdem lohnt es sich, die Seiten der

Genossenschaften anzuschauen.

Die meisten Baugenossenschaften ﬁnden

sich im Portal: http://www.wohnungsbaugenossenschaften.de/

Informationen zum genossenschaftlichen

Wohnen ﬁndet man auch auf den BerlinSeiten: http://www.berlin.de/

special/finanzen-und-recht/recht/

29573652625165-wohnungsgenossenschaft-mitglied-statt-mi.html



Schwerpunktthema: Wohnen



Schwerpunktthema: Wohnen



Wohnen im Wohnprojekt – ein Rückblick



Martina Jacob



13



In Berlin ist kein Platz für Alleinerziehende

zeit verschieben, komme früher, gehe

später und lass die Pause weg!



Nun stellte sich aber innerhalb kürzester

Zeit heraus, dass er gar keine Kinder mag.

Ich begann also mit der Suche nach einer

Wohnung in einem von mir bevorzugten

Bezirk, die meinen Wunschvorstellungen

entsprach, zu einem Preis unter 780,00 EUR

Warmmiete, immerhin, ich wollte nur zwei

Zimmer!!!



Also ich treffe mich mit meiner Tochter

direkt vor der begehrten Wohnung, wir sind

ganz aufgeregt … Natürlich kommen noch

zwei, drei, vier … neun andere, die auch

eine Wohnung suchen. Wir pilgern also alle

mit Maklerin zur Wohnung im Hinterhaus

im dritten OG. Total tolle Gegend, die Wohnung ist ein bisschen klein, aber sehr schön:

Altbau, eigentlich ziemlich abgewohnt,

58 qm groß, Bad ohne Fenster, in mein Zimmer würde nur ein Bett passen, aber der

Preis besticht: 690,00 EUR warm … Dann

passiert der entscheidende Fehler „da passt

mein Klavier nicht hin“. Leider haben wir

diese Wohnung wohl wegen der Aussage

meiner Tochter nicht bekommen und weitere Makler haben sich nicht gemeldet.



Schwerpunktthema: Wohnen



Gut, dieser Zahn wurde mir bei einem sehr

bekannten Immobilienportal schnell gezogen, da nach Einsetzen meiner Auswahlkriterien unten „0 Treffer“ stand!
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Na gut, ich bin ja alleinerziehende Mutter

und deshalb von Hause aus ﬂexibel. Also

weitete ich das Suchgebiet aus, war bereit

die Zahlung einer Provision für einen Makler in Kauf zu nehmen. Wow, jetzt läuft‘s…

Am nächsten Tag kam auch schon ein Anruf

und ich hatte einen Besichtigungstermin.

Der Nachteil, Makler arbeiten am liebsten

zwischen 14.00 und 15.00 Uhr … also

14.30 Uhr! Da ich alleinerziehend bin, zwei

Kinder habe und wir drei versorgt

werden wollen, arbeite ich also

mindestens 40 Stunden in der

Woche und das unter anderem

um 14.30 Uhr! Na ja, denke ich,

einmal kann ich meine Arbeits-



Ich denke nämlich noch, dass das mit der

Wohnung was wird und die Suche damit

ein Ende hat. Also schiebe ich … Das wird

für Wochen zur Routine wie sich herausstellt!



Also noch einmal … Suchkriterien eingegeben, wieder ein wenig erweitert, weil die

Ausbeute nicht so groß erscheint. Diesmal

lasse ich den Wunsch nach vorhandener

Einbauküche weg und suche auch in

Tiergarten und Kreuzberg. Hoffnungsvoll

bewerbe ich mich wieder und klicke den



Button „Besichtigungstermin erwünscht“.

Diesmal bekomme ich sogar mehrere

Rückmeldungen. Wir vereinbaren Termine

und ich schiebe bei meine Arbeitszeiten hin

und her.

Es folgen weitere Besichtigungen von

Wohnungen, in denen wir uns nie zu

Hause fühlen würden. Dunkel, mufﬁg, sehr

renovierungsbedürftig oder mit Durchgangszimmer, das vorher nicht erwähnt

wurde. Endlich eine Drei-Zimmer-Wohnung,

nicht zu teuer in Lichterfelde. Eigentlich

zu weit weg für meine Tochter, aber wir

merken, wir können nicht alles haben. Mit

uns schauen sich auch Paare die Wohnung

an. Wir sind angetan und bewerben uns

sofort – ohne Klavier, Gitarre oder Gesangsunterricht erwähnt zu haben. Leider wieder

eine Absage. Ob es wohl daran liegt, dass

nur ich das Geld nach Hause bringe? Im

Gespräch mit Kolleginnen gibt mir eine Kollegin den Tipp, nicht zu erwähnen, dass ich

Rechtsanwalts- und Notargehilﬁn bin. Mein

sonst so angesehener Beruf soll hier also

von Nachteil sein? Na gut, dann versuche

ich es ab jetzt mit der Bezeichnung „Notarfachangestellte“ und ich lasse den angstmachenden Rechtsanwalt weg … Es folgen

weitere Besichtigungen. Diesmal Nähe

Bundesplatz. Wir sind wieder begeistert,

die Maklerin mag uns, keine Provision, alles

klingt super. Ich frage nach einem Bewerbungsbogen und sie gibt ihn mir freudestrahlend, inklusive eines Exposés, auf dem

steht „warm 872,00 EUR“! Ich blicke meine

Tochter fragend an, wir lächeln, bedanken

uns und sagen: „Wir melden uns“. Im Auto

frage ich meine Tochter, ob diese Miete

auch im Internet so angegeben war, sie



verneint und sagt: „Da stand 750,00 EUR“.

Na gut, wir dachten, das sei dann wohl ein

Versehen, aber es passiert noch weitere

Male. Vielleicht um Mieter anzulocken, in

der Hoffnung, dass sie doch über ihr Budget

hinaus mieten. Also suchen wir weiter!

Endlich, meine Traumwohnung. Die Eigentümerin ist persönlich vor Ort. Ich wage

zu hoffen. Wie sich herausstellt, ist die

Eigentümerin ebenfalls alleinerziehende

Mutter zweier Kinder! Wir sind verliebt in

die Wohnung und richten sie in Gedanken

schon ein. Zimmer mit Kleiderkammer,

hinten und vorne ein kleiner Garten, großes

Wohnzimmer, tolles Bad ... einfach wie für

uns gemacht.

Ich bin mir ganz sicher, das ist unsere

Wohnung! Und mein Eindruck sagt mir, dass

auch die Eigentümerin uns mag.

Nachdem ich also alle meine Unterlagen

gemailt habe, heißt es mal wieder warten.

Die Eigentümerin wollte sich am Wochenende entscheiden. Ich warte bis zum Freitag, dann rufe ich sie nochmals an. Sie hält

mich hin, hat sich noch nicht entschieden

und verspricht, sich in jedem Fall zu melden. Ich warte eine weitere Woche, dann

maile ich ihr, dass ich einen Kauﬁnteressenten hätte, wenn sie die Wohnung vielleicht

sogar verkaufen möchte. Ich erhalte jedoch

nie eine Antwort.

Aus Enttäuschung und Frust habe erst mal

keine Lust mehr nach einer Wohnung zu

suchen. Es zehrt an meinen Nerven, ist

zeit- und energieaufwendig. Zwei Wochen

dauerte es, bis ich wieder intensiv zu



Schwerpunktthema: Wohnen



Vor einem halben Jahr habe ich „leichtsinnigerweise“ meine Dreieinhalb-ZimmerWohnung in Berlin Steglitz für seinerzeit

780,00 EUR Warmmiete aufgegeben, um

mit meiner Tochter zu meinem Freund zu

ziehen. Damals dachte ich, dass diese Wohnung für eine Alleinerziehende mit Kind zu

teuer wäre, aber weit gefehlt.
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Tipps zur Wohnungssuche nach der Trennung

suchen anﬁng. Ich begann darüber nachzudenken, ob meine Misserfolge daran liegen

könnten, dass ich Alleinerziehende bin und

nur über ein Einkommen verfüge.
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Wieder mal bin ich gedanklich beim Einrichten … Wunderschöner denkmalgeschützter

Altbau, wie ein verwunschenes kleines

Schloss! Ich beobachte meine Mitstreiter

und stelle fest, es gibt eigentlich nur eine

wirklich interessierte ältere Dame. Sie

fragt ständig, ob sie eine Satellitenschüssel im Garten aufstellen darf. Ich hoffe,

das erhöht meine Chancen, weil ich nicht

vorhabe, diesen wunderschönen Garten, in

dem sogar gerade Erdbeeren wachsen, zu

verschandeln.

Meine Mitstreiterin ist sehr beharrlich und

fragt die Maklerin, wie viele potentielle

Mitbewerber es gibt und wie die Chancen

stehen … Die Maklerin schaut sich um und

sagt, dass nur die anwesenden interessierten Bewerber in Frage kommen. Ich

verkünde, dass meine Tochter und ich sehr

interessiert sind. Nachdem wir alle auch

den Keller begutachtet haben, gehen wir

allesamt vor das Haus, um uns zu verab-



Jedenfalls kommt am nächsten Tag die

Absage für die Wohnung!

Ich bin frustriert und brauche eine Wohnungssuchpause … Vielleicht bin ich nach

sechs Monaten Wohnungssuche auch

zu enttäuscht und suche nächste Woche

weiter!

Mein Fazit: In Berlin ist kein Platz für Alleinerziehende.

Auf jeden Fall will bei der Wohnungssuche

generell einiges beachtet werden, und

sollte jemand Anmerkungen, Tipps und Anregungen haben, so hoffe ich auf Resonanz

zu diesem Artikel.

Allen Suchenden wünsche ich viel Erfolg …

oder eher Glück!?



Name ist der

Redaktion bekannt



Nach einer Trennung geht es neben den

Fragen zum Unterhalt und dem Umgangsrecht mit den Kindern auch darum, wo und

wie man wohnen will. Die alte Wohnung ist

gekündigt und somit haben Sie drei Monate

Zeit, eine neue Wohnung zu ﬁnden. Auch

wenn Sie am liebsten die erstbeste Wohnung nehmen würden, sollten Sie bei der

Wohnungssuche folgende Punkte beachten.

1. Makler: Ob mit oder ohne Makler, die

Wohnungssuche gestaltet sich in Ballungsgebieten stets schwierig. Zahlen Sie niemals

Aufwandsentschädigungen für einen Besichtigungstermin oder für die Aufnahme in

eine Interessentenliste. Es darf lediglich die

Provision in Höhe von max. zwei Nettokaltmieten für den Makler anfallen.

2. Lage: Auch wenn die Wohnungssuche

schnell gehen muss, sollte auf die Lage

geachtet werden. Wie weit sind Kita, Arbeit

und Sport entfernt? Gibt es potenzielle

Lärmquellen (Bars/Disko)?

3. Kosten: Auch wenn Sie Ihrem Kind was

bieten wollen, suchen Sie keine Wohnung,

die über Ihren ﬁnanziellen Verhältnissen

liegt. Die Bruttomiete sollte maximal ein

Drittel Ihres Nettoeinkommens betragen.

Der Besichtigungstermin

Alleinerziehende haben nicht selten mit

Vorbehalten wie Kinderlärm und Schmutz

zu kämpfen, darüber hinaus wird ihnen

unterstellt, dass sie die Miete nicht zahlen

können. Die Kindererziehung nehme sie so

sehr ein, dass es ihnen kaum möglich sei,

einer geregelten Arbeit nachzugehen, so

die Vermieter. Da hilft es nur entsprechend

vorbereitet zum Besichtigungstermin zu

erscheinen. Hierbei sollte man folgende

Tipps beachten:



1. Bewerbungsunterlagen parat halten.

Hierzu zählen Einkommensnachweise,

SCHUFA-Auskunft sowie eine Mietschuldenfreiheitsbestätigung des vorherigen

Vermieters.

2. Mit Pünktlichkeit, Höﬂichkeit und

ordentlichem Äußeren punkten, denn auch

bei der Wohnungssuche zählt der erste

Eindruck.

3. Mietkaution: Anstelle einer hohen

Summe Bargeld, die ein tiefes Loch in Ihre

Umzugskasse reißt, können Sie auch eine

Mietkautionsbürgschaft hinterlegen. Bei

dieser zahlen Sie jährlich nur einen geringen Beitrag und Ihr Vermieter ist dennoch

komplett abgesichert. Durch die tägliche

Kündigungsfrist können Sie bei besserer

Finanzlage jederzeit die Bürgschaft wieder

auslösen. Klären Sie daher am besten direkt

mit dem Vermieter ab, ob Sie auch eine

Mietkautionsbürgschaft hinterlegen können.

4. Der Wohnungszustand: Prüfen Sie, ob

ausreichend Licht in die Wohnung kommt.

Weiterhin sollte Schimmelbefall ausgeschlossen werden. Ein einfaches Lösen der

Tapete, kann hierfür ein Indiz sein. Auch das

richtige Funktionieren der Fenster, Türen und

Sanitäranlagen sollte nachgeprüft werden.

5. Technische Ausstattung: Nehmen Sie

auch die Anzahl der Steckdosen in Anschein.

Wenn es zu wenige sind, lässt sich das

noch vor Einzug ändern. Weiterhin sollte ein

Waschmaschinenanschluss sowie Fernsehanschluss vorhanden sein. Lassen Sie sich

auch den Energieausweis des Hauses zeigen, dieser gibt Aufschluss über anfallende

Energiekosten für die Wohnung.



Schwerpunktthema: Wohnen
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Also weitersuchen! Viele Wohnungen, viele

Bewerbungen, viele Absagen … Dann eine

Wohnung in einer Traumgegend, in die ich

schon seit Jahren ziehen möchte: Nähe

Südwestkorso, sehr familienfreundliche

Gegend, viele Künstler, sehr alternativ!

Mit kleinem Garten, ohne Kabelfernsehen,

einfach nur schön. Also wieder früher

von der Arbeit weg und um drei Uhr zur

Besichtigung.



schieden. Ich merke, dass die ältere Dame

noch versucht zu bleiben – und richtig.

Während meine Tochter und ich noch kurz

vor dem Haus in einiger Entfernung stehen

bleiben, gehen die Maklerin und die ältere

Dame noch mal in den Hausﬂur. Ob sich da

vielleicht die Provision der Maklerin erhöht

hat???



Autorin: Marilla Schleibaum

Mitarbeiterin bei kautionsfrei.de
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